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Das Utrechter Dokument keine Fälschung
Der volle Wortlaut der Mililärkonvention

veröffentlicht
Da « „Utrechts» Dag blad " veröffentlich » den Worlaut

des (Geheimabkommens.
TU . Amsterdam . 1. Mär ^ Das „lltrechtsch Dagblad"

veröffentlicht am Donnerstag abend den vollen Text des
Geheimabkommens in der Form , wie es dem Blatt ange-
botcn wurde und »war in französischem Urtext und hollän¬
discher Uebersetzung.

Wie Berliner Blätter ans dem Haag melden , hat der
Chefredakteur des „Utrechtsch Dagblad ", Tr . Ritter , in einer
Unte rednng erklärt , daß die Dokumente zu den Berösscnt-
ltchu >gen über den belgisch-französischen Geheimvertrag anS
völlig unverdächtiger Quelle stammen . Sie stellten das Pro¬
tokoll einer in Brüssel abgchaltenen Sitzung militärischer
Sachverständiger dar , seien auf amtlichem Papier des bel¬
gischen Staates ausgezeichnet »nd trügen die Unterschriften
der Konferenzteilnehmer , sowie Lacksiegel, wie sie bei den
belgischen Ministerien gebräuchlich sind.

Am Zusammenhang mit der Veröffentlichung des fran-
»osch-belgischen MllitSraVkommknS veröffentlicht die
»Agence Belge"  eine halbamtliche Mitteilung , in der es
«. a . heißt , daß die Entrüstung in politischen Kreisen Bel¬
giens immer mehr »«nehme . Die holländische Negierung
müsse endlich Stellung nehmen und bekennen , ob sie die
Widerlegungen Belgiens , Frankreichs und Englands an.
»meiste »nd den belgischen Anklagen der holländischen Presse
freien Laus lasse, oder aber diese Manöver bekämpfen wolle
und die Untersuchung zur Aufdeckung der Fälscher nnter-
stütze Die Verantwortlichkeit falle der holländischen Negie¬
rung zu. In nächster Zelt , so heißt eS weiter , würden inter¬
essante Aufklärungen erfolgen und die ganze Angelegenheit
in das wahre Licht rücken.

Der deutsche Gesandte in Brüssel beim belgische»
Außenminister.

Der deutsche Gesandt « in Brüssel Dr . Hör st mann
hatte am Donnerstag eine Unterredung mtt dem belgischen

Außenminister HymanS,  über deren Anhalt strenges
Stillschweigen gewahrt wird . Man glaubt jedoch in der An¬
nahme nicht sehlzugehcn , daß es sich um die Veröffentlichung
dcS französisch.belgischen Militärabkommens gehandelt hat.

Briand gibt dem deutsch*»» Botschafter Erklärungen ab.
TU . Paris , 1. März . Bon amtlicher deutscher Stelle in

Paris wird mitgetcilt : Der deutsche Botschafter von Hösch
hatte gestern nach einer längeren durch die Krankheit des
französischen Außenministers bedingten Pause wieder eine
Unterredung mit diesem über die schwebenden politischen
Fragen . Bei dieser Unterhaltung wurden insbesondere die
ans der kommenden Genfer Ratstagung  znr Erörte¬
rung stehenden Probleme behandelt . Im Verlaufe der Be¬
sprechung nahm Außenminister Briand Gelegenheit , Er¬
klärungen  über den kürzlich in einer holländischen Zei¬
tung veröffentlichten Text eines französisch-belgischen Ge¬
heimabkommens abzngeben.

An zuständiger Berliner Stelle tst die amtliche Erklä¬
rung Locker Lampsons  zu dem französisch-belgischen
Milttärabkommcn znr Kenntnis genommen worden . Man
sieht in ihr eine Erklärung , die der englische Botschafter der
deutschen Ncichsregierung abgegeben hat . Die Reichsregic-
rnng wird « eltcr alles tun , « m aus diplomatischem Wege
die Sachlage z« klare ».

»

Eine deutschnationale Anfrage lm Reichstag wegen beS
französisch-belgischen Militärabkommens.

Die dentschnationale Neichstagssraktion brachte im Reichs¬
tag «ine Anfrage ein , in der wegen der Veröffentlichung des
„Ntrcchter Tagblattes " die Ncichsregierung gefragt wird,
ob sie bereit sei, von den Regierungen Großbritanniens,
Frankreichs und Belgiens Erklärungen über die Nichtigkeit
der Veröffentlichung zu fordern , oder ob sie sich mit den
Dementis begnüge , ferner ob in diesem Zusammenhang der
Nclchsaußcnmlnister sich nicht entschließen werde » bis zur
Klärung oer Angelegenheit von der Teilnahme an der be¬
vorstehenden Tagung des Völkerbundsrates abzuseheu.

Die Pariser Sachverständigen-Konferenz
Verhandlungen hinter den Kulissen

Sein deutsches Neparationsaugebot.
TU . Paris , 1. März . Am Donnerstag setzte der Unter¬

ausschuß für Sachliescrungen seine Beratungen in Paris
sort . Auch die mit der Frage der Prtvatisierungsmöglich-
kelten beauftragten Sachverständigen waren eifrig an der
Arbeit . Eine Vollsitzung findet bis auf weiteres nicht statt.

In den Verhandlungen der Sachverständigen ist eine ge¬
wisse Ruhepause «ingetrcten — eine Folge des schnellen
BerhandlungsgangeS der ersten zwei Wochen — da auf allen
Leiten das Bedürfnis nach Sammlung «nd Vorbereitung
vorhanden ist. Auch die Sitzungen der Unteransschüsse sind
teilweise ausgesctzt . Für die deutsche Abordnung trifft täg¬
lich ei» Kurier aus Berlin «in. Auch dauern di « nicht¬
amtlichen Besprechungen »wische » den einzelnen
Abordnungen fort.

Wie die Telegraphen -Nnion »«verlässig erfährt , besteht
anf deutscher Seite noch keineswegs die Absicht, mit Vor¬
schlägen für die Höhe und die Zahl der Jahreszahlungen in
nächster Zeit herauszukommen , vielmehr wünscht man die
Fortsetzung der Besprechungen,  bi « auch noch in
den nächsten Wochen der finanziellen » nd wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands  gelten sollen, um
erst dann auf deduktivem Wege z« einem Vorschlag über die
Zahlungshöhe zu gelangen . Diese Woche galt vor allem der
Vorbereitung der technischen Modalitäten
für einen neuen  K r t e g S e n k̂ chä d i g u n g Sp la  n.
Man darf voraussetzcn , daß eine Einigung in großen Züge»
über die Bildung des neuen TranSferanS-
schusses  erreicht worden ist, während die Unterkommis-
sion für Sachlieferungen sich noch mitten in der Behandlung
der Frage nach Art und Umfang der Lieferungen befindet.
Auch die Arbeiten des Privatisierungsausschusses sind kei-
neswcgs abgeschlossen. Auch hier sind die Beratungen noch
im Fluß . Innerhalb der Abordnungen ist in nächster Zeit
ein starkes Komnren und Gehen zu beobachten. JnSbeson-
dere der Engländer Stamp nnd der Italiener Pirclli sind
häufiger in ihrer Heimat als kn Paris . Gerüchte über eine
Berliner Reise Dr . Schachts werden dagegen von unterrich¬
teter deutscher Seite auf das allerentschicdenste als falsch
bezeichnet.

Zur Frag « der Festsetzung der Höhe nnd der
ZahlnngSweise  der dentschen Jahreszahlnngen erklärt
der „TempS ", bis seht sei dies« Frage noch nicht ange¬
schnitten worden Höchsten» seien unbestimmte und ungenaue

Anspielungen in gewissen Unterhaltung gefallen . Für den
Augenblick beschränke man sich darauf , die Art und Weise der
künftigen Zahlungen anf der Grundlage eines geschützten
und eines ungeschützten Teiles »u besprechen. Wenn man sich
über diese Unterteilung der Jahrcszahlungcn verständigt
haben werde , werde man das Verhältnis der Teile zueinan-
der festsetzcn. In jenem Augenblick werde man dann not-
wendigeriveise dazu kommen , die Höhe der Jahreszahlunge«
zu erörtern . Zu den von der „Times " vermerkten Gerüch¬
ten , Dr . Schacht habe von 800 Millionen Goldmark gespro.
chen, stellt der „Tcmps " fest, Dr . Schacht habe sich vor dem
SachverstänbigenauSschuß sehr lebhaft hiergegen verwahrt
und erklärt : „Wir werden unsere BeraukwortUchketten im
gegebenen Augenblick übernehmen ".

Polens Absichten auf Danzig
Wirtschaftliche Bindung «l» Mittel für pvlitische Ziele.
TU . Sens , L. Mär ». An hiesige» diplomatischen » nd

politischen Kreisen tst gegenwärtig eine polnische Denkschrift
im Umlauf , die die Zukunft der Freie « Stadt Danzig im
Nahmen dcS polnische» Einflusses behandelt . Man geht nicht
fehl , wenn man tn dem Verfasser dieses außerordentlich in¬
teressanten Schriftstückes «in« Persönlichkeit erkennt , dl«
nicht nur de» polnische« NegierungSkreisen nahesteht , son¬
dern auch über eine eingehende Kenntnis des politischen « nd
wirtschaftlichen Lebens der Stadt Danzig verfügt . Di « in
der Denkschrift zum Ausdruck gelangend « Tendenz , di« ehe¬
mals rcichsdcntsche Stadt hanptsächlich dnrch wirtschaftliche
Maßnahme » immer enger an Pole » z» kette«, entspricht
durchaus der von den polnische» Delegation beim Völker,
bund eingenommenen Haltung.

Die Denkschrift meint : daß äußerliches Entgegenkommen
und Mintsterbesuche nicht Ausfluß der Sympathie sind, son-
der » einer wohlberechnet « » Taktik  entspringen,
deren einzelne Phasen man seit der Niederschrift diese» Do.
kumenteS in mancherlei Maßnahmen der polnlfche» Regie-
rung gegenüber Danzig deutlich erkenne » kan ».

In - er Denkschrift heißt «v n . a.: Die Zeit arbeitet «Art,
schaftlich für Pole «. Di « Leutsche Minderheit in den ehe¬
mals westpreußischen Gebiete » wird von Jahr zu Jahr an
Zahl geringer werden . Scho« in einem Jahrzehnt werde»
die VevölkernngSverhältnisse im ehemaligen Weflprenße«
sich soweit , « Ungnnste » der Dentschen verschoben habe «,
daß wir daS Ergebnis keiner Volksabstimmung i» Korridor
«ehr zu fürchte» d--— * *»

Tages - Spiegel
DaS Unechter Dokument über die belgisch-französische Kon¬

vention ist keine Fälschung . Es ist nunmehr in volle»
Wortlaut mit den Unterschriften der Delegierte « »cröftent»
licht worden.

»
Der dcntfche Gesandte in Brüssel hat die belgische Negiernng

um Nufklärnng über die Utrecht «, Berössentlichnnge « ge»
beten . ^

» ^
Botschafter von Hocsch besuchte gestern Briand , der auch Er»

klärnngeu über das französisch-belgische Geheimabkommen
abgab.

«
In Gens wirb eine pvlnische Denkschrift bekannt , in d-r di«

Taktik Polens zur wirtschaftlichen « nb politische« Grobe»
rung DanzigS dargrlegt wird.

»
Die Aussichten der Verhandlungen dcS Reichskanzlers übe«

die Koalitionsbilduug werden in Berlin überwiegend «ne
günstig beurteilt.

»
Die Sachverständigen in Paris hüllen sich über den Jnbakl

ihrer Verhandlungen immer mehr in Schweigen . Mar»
befaßt sich anscheinend mit den entscheidende« Ser»
Problemen.

»
Die türkische Regierung hat sich bereit erklärt , dem Litwb

«ow -Protokoll beizntrete «.

Aus dem Reichstag
---- Berlin , 1. März . Im Reichstag wurde gestern znnächst

ein kommunistischer Antrag zum Schutze ^»on Mutter und
Kind wegen seiner tiberradikalen Tendenzen abgclehnt , nach¬
dem schon der Ausschuß ihm die Zustimmung verweigert
hatte . Die Abg . Höllein und Stöcker bemühten sich daraus
vergebens , die Sitzung zu sprengen . Dagegen zeigte sich da»
HauS bereit , bei der Negierung sich für die kinderreiche»
Familien »u verwende ». Die Kommunisten suchten sich für
die Abfuhr , die sie sich geholt , hinterher dadurch zu räche»,
daß sie dem Ncichstagspräsidenten Löbe «ine Szene machten,
weil er dem DonnerStag -Branch zuwider die Sitzung etwa»
länger ausdehnte . Stöcker und Torgler , di« Hauptkrakeler,
wurden zum Saal hinauskomplimentiert , während die
zurückgebliebene Schar der Kommunisten über diese» neue»
BergewaltigungSakt ein gehässiges Lamento erhob.

Ursprünglich war man dahin übcreingekommen , die De¬
batte über den bekannten BerfassungSreformvvr«
schlag  der Deutschen BolkSpartet nach seiner Begründung
durch den Abgeordneten Zapf zu vertagen . Ausnahmsweise
erteilte Löbe aber noch dem WIrtschaftLparteiler Bredt da»
Wort . ES handelt sich bei dem volksparte lichen Antrag vor
allem darum , daß künftighin für ein Mißtrauensvotum eine
Zweidrittelmehrheit notwendig sei» soll. Die Volkspartel
glaubt , dnrch «Ine solche Bestimmung den Weg zu stabilere»
Negierungen gezeigt z« haben . Bredt verwarf den Gedan¬
ken mit dem Hinweis auf die Tatsache » daß bisher «nr ein
einziges Kabinett durch «inen MißtrauenSantrag gestürzt
worden (ei.

Die Fortsetzung
der Koalilwnsoerhandlungen

Einlenke » de» Zentrums?
TU . Berlin , 1. März . Die am Donnerstag abend avg»>

halten « Besprechung des Reichskanzlers mlt den Vertretern
der hinter der Regierung stehende« Parteien dauerte »tene-
ltch zwei Stunde ». Di « Vertreter der Deutschen BolkSpar»
tet hielten daran fest, daß sie «ine sraktionsmäßige Bindung
«nr eingehe » könnten unter der Voraussetzung , daß vorher
eine Einignng über die Fragen de » Haushalt»
herbeigesührt werden . Bon demokratischer Seite wurde dem¬
gegenüber betont , daß man zunächst einmal die fraktion ».
mäßig gebunden « Regierung bilden «nd bann nach Vorle¬
gung des Haushalts die Fragen prüfen sollte, wie dieser
ohne Steuer » ausgeglichen werden könnt «.

In parlamentarischen Kreisen wird der Ausgang der Bo-
sprechnng als rrnst angesehen, ' allgemein geht die Auffassung
dahin , daß die gestrig « Besprechung keine» Fortschritt go»
bracht hat.

Reichskanzler Müller  empfing am Donnerstag abend
de« Vorsitzenden der ZentrumSsraktton des Reichstages»
den Abg. Stegerwald, «nd machte ihm Mitteilung von
dem EgrebnlS der intersrattlonellen vesprechnng am Na <̂
mittag . Dabei sprach er den Wunsch aus , daß daS Zentrn«
sich an der für heut « vorgesehenen erneuten Besprechung be¬
teilige , in der in der Hauptsache die Steuer , bzw. Finanz¬
frag « besprochen werden soll. Die Fraktion nahm den Be¬
richt ihres Vorsitzenden entgegen und beschloß, dem Wnnich«
des Reichskanzler » zu entspreche» .



Der Aufmarsch zum kommenden Kriege
Das belgisch-französische Militiiradkommeu in Verbindung

mit Englands Neutralitätsbrnch gegenüber Holland
Die internationale Spionage arbeitet Schlag auf Schlag

mit größten Enthüllungen . Der Verrat des englisch-fran»
zösischcn Militärabkommens und ' der Grönerschrn Denkschrift
wird durch die nunmehrige Veröffentlichung des Wortlauts
eines französisch . belgischen Militärabkom-
mens  durch das »Utrecht Dagblad " überbotcn . An der Echt¬
heit der Enthüllungen ist trotz vieler Dementis nicht zu
zweifeln.

Aus dem Inhalt des GeheimvertrageS geht unwiderleg.
bar hervor , daß diese bedeutsamen Abmachungen aus jüng¬
ster Zeit stammen , also aus der Zeit der Reden und Ver¬
einbarungen von Genf , Locarno , London und Thoiry , ans
-er Zeit der Sicherungsverträge . Friedcnsabmachnnge » und
des Kellogg -PakteS , jener KriegSächtung , die in Paris auch
von Belgien und Frankreich anerkannt wurde , während zu
gleicher Zeit die Militärs dieser Länder ihre lausenden Ver¬
handlungen über eine neue Kriegsanbahnunq fortsetzten.
Militärtechnische Abmachungen , die der Gehcimvertrag be¬
reits mit vielen Einzelbestimmungen wiedergibt , haben einen
wandelbaren Charakter , müssen sich somit neuen politischen
und strategisch veränderten Kombinationen anpassen . Das
aufgcbeckte Abkommen steht deshalb jährliche Beratungen der
beteiligten Generalstäbe vor , rechnet also mit einem nahen
und unvermeidlichen Kriege.

Dieser neue Vertrag konnte bereits innerhalb kurzer Frist
wenigsten » in seinen Hauptpunkten fertig gestellt werden,
weil man ihm das bewährte Vorkrtegsabkommen
zwischen Belgien und Frankreich und zwischen England und
Belgien vom Jahre 1806 zugrunde zu legen vermochte . Nichts
ist für bas Ziel des neuen Vertrages so aufschlussreich wie
der Vergleich der jetzigen Abkommens mit den sranko -anglo-
belgischen Verträgen von IMS. die für den Umfang des
Weltkrieges so verhängnisvoll geworben sind. Das Unge¬
heuerliche — wenn auch nicht so ganz Unerwartete — an
diesem neue » Abkomme« ist die Einbeziehung auch
Englands  in die Angrisfsbestimmungen des Geheim¬
vertrages . England wird zwar ebenso wie in den vor dem
Kriege getroffene » französisch-belgischen Abkommen nicht in
den acht Artikeln des GeheimvertrageS erwähnt , wohl aber
enthalte » die Anlagen zu diesen Artikeln , die wichtigeren
Auslegungsbestimmungen der beiberseiti-
ge » Generalstäbe,  den Hinweis auf bas englisch,
belgische Uebereinkommen vom 7. Juli 1827. Wir erfahren
aus der Utrechter Enthüllung ^ daß zwischen England und
Belgien Verhandlungen über einen Angriff auf die
Ruhr  schweben , die den französisch-belgischen Abmachungen
in dieser Richtung als Ergänzung dienen sollen. Frankreich
will zu diesem gemeinschaftlichen Angriff mit Belgien und
England auf das wichtigste deutsche Industriegebiet die gleiche
Ausmarschlinie beibehalten , die ihm und Belgien bereits im
Ruhrkriege von 18S3 für den Einbruch in das rechtsrheinische
Deutschland gedient hat . Unter französischem Oberbefehl sol-
len danach französische und belgische Truppen an den Eisen¬
bahnlinien Micheroux —Plombleres und Vattice —Vcrviers
vormarschieren , während englisch-belgische Truppen vermut¬
lich unter englischem Oberbefehl durch Hol»
ländisch - Limburg  auf Gclsenklrchen und Heinsberg
anrücken sollen. Auf holländischem Gebiet wäre dabei die
Linie Weert —Dalheim das wichtigste Angrisfsobjckt.

Die Engländer und Franzosen haben durch die neuen
Geheimverträge — denn dem belgisch-französischen Militär¬
abkommen mutz ein bereits weit gefördertes belgisch-englisches
Militärabkommen entsprechen , weil ans besten Inhalt ja schon
von dem belgischen und dem französischen Gencralstab Bezug
genommen wird — den von ihnen vor dem Weltkriege
geschaffenen Zustand der Bündnisverträge wiederhergestellt
und ohne Zweifel an Schärfe sogar noch überboten . Das
berüchtigte englisch-belgische Militärabkommen vom Jahre
1808, bas mit den Namen des belgischen Generals Dncarne
«nb deS englischen Oberstleutnants Barnardiston in die Ge¬
schichte der Kriegsschuld eingetragen ist, beschränkte sich noch
auf den Vormarsch englischer Truppen auf belgischem Ge¬
biet . Nach dem neuen Abkommen aber beabsichtigt der eng.
lische Generalstab ganz klar die Umfassung einer deutschen
Verteidigungslinie auf deren rechter Flanke unter Verletzung
der holländischen Neutralität . Der kommende Krieg der Welt¬
mächte gegen Deutschland wird also durch einen heute schon
vertragsmäßig festgelegten Vormarsch Englands durch Hol¬
land gekennzeichnet sein, deS gleiche« England , das seine
Bevölkerung für einen Krieg gegen Deutschland wegen besten
Durchmarschversuch durch Belgien gewonnen hat , des gleichen
Belgien wiederum , das einen englisch-belgischcn Vormarsch
gegen Deutschland bis in die letzten Einzelheiten schon 1800
weitgehend vorbereitet hatte.

Der Vertrag steht sogar bereits eine neueFrontbeS
kommenden Krieges  vor . Der französische und der
belgische Generalstab glauben , daß ihre Gegnerschaft aus
Italien , Spanien und Deutschland , ebenso aus Holland be-
stehen würde , das ja durch den englisch-belgischen Einfall
unter allen Umständen zum Kriegführen veranlatzt werben
soll. Der Vertrag sagt natürlich nicht, daß England auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege Niederländisch-
Jndien , die wertvollen Sundaiuseln , an sich bringen will,
für besten Eroberung England in Singapore sich einen über¬
legenen militärischen Ausfallshafen geschaffen hat.

Al » Baron Beqens sich am 8. August 1814 in Berlin
verabschiedete , erklärte ihm der spätere deutsche Außenmini-
ster Zimmermann als Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amte : »Ich hoffe sehnlich, datz dieser Krieg der letzte sein wird.
Er müßte auch das Ende der Bündnispolitik bedeuten , die
zu diesem Ergebnis geführt hat ." — Das war der amtliche
Wunsch Deutschlands bei Kriegsausbruch 1814! DaS ist der
Kern des Genfer Völkerbundsstatuts , bas durch den Ver-
SffentlichungSzwang für alle StaatSverträge militärische Ge-
heimverträge unmöglich machen will . Aber diese militärischen
Geheimabkommen der führenden VölkcrbnndSmächte Eng¬
land und Frankreich mit Belgien sind da » wahr« Ge¬
sicht  der BölkerbnndSpolitik jener Staatsmänner.

Die Enthüllung »vn Utrecht kommt rechtzrMg 5er
Pariser Neparationskouserenz . Tort wird über die Kriegs¬
schulden gesprochen, die Deutschlaird aufgehalst werden , weil
man ihm mit vvrgchaltenem Revolver bas Schuldbekenntnis
abgezwungen hat . Jetzt ist es höchste Zeit , die KriegS-
schuldfrage  aufzurollenl Das deutsche Volk darf nicht
länger gezwungen werden , für die Kosten des nächsten Krie¬
ges zu arbeiten , eines Vernlchtiingskrieacs des Auslandes
gegen unsere Heimat und Zukunft.

Der Kampf mit dem Rheineise

WM

Um der Gefahr des bei Tanwetter eintretrnden Eisgan.
geS, der bei der außerordentlichen Stärke des Elles in die¬
sem Jahre geradezu verheerend zu werden droht , zu be¬
gegnen , sind von der Ncichswasserstraßenverwaltung ans dem
Rhein und den übrigen großen Strömungen umfangreiche
Einsprengungen verordnet worden . Die größte Sorge gilt
dem Freimachcn der Flußmündungen , damit das Eis un¬
gehindert abtreil -cn kann . Zu diesem Zwecke ist man mit der
hollänbis ßen Regierung in Verbindung getreten . Unter Vild
zeigt holländisches Militär beim Auslegen deS Spreng¬
stoffes. ^

Die B sa<mn - «beßö de le^nt ab.
Die Besatzungsbehörde bat einen Antrag auf Zulassung

von Schupo Hilf , kräften der Polizcischule Bonn für eine
etwaige EiS - und Hochwasicrhilfc am besetzten Mittelrhcin
ablehnend bcschieden. Dagegen sind Polizetverschlrbnnaen
Innerhalb der besetzten Gebiete zur Organsierung der Eis-
Hilfe zugelasten.

Ans Württemberq
Tic Lage des ArbeitSmarktes.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit ist, wie vom Landes-
arbeitSamt Snd .vestdcutschlaird mitgeteilt wird , in der Be¬
richtszeit vom 14. bis 28. Februar immer noch nicht zum
Stillstand gekommen,' die Neuaufnahmen in die versicherungs¬
mäßige Arbeitslosenunterstützung waren aber in vielen Be¬
zirken nicht mehr so zahlreich wie in den Vorwochen . Am
-0. Februar stünden in der versicherungsmäl iaen Arbeits¬
losenunterstützung 101781 Personen 187 788 Männer und
t7 002 Frauen ). in der Krisenunterstütznng 1813 Personen
lstllO Männer und 801 Frauen ! und in der für die bcrufS-
üblich Arbeitslv 'en eingerichteten Tonderfürsorge 41 MO Per¬
sonen <40 788 Männer und 734 Frauenj . Die Gesamtzahl
der Hanptunterstützungsempfäiigcr in den drei Untcrstüt-
znngsartcn ist in der Zeit vom 14 - -20. Februar von 146 176
auf 153 281 um 4,8 v. H, gestiegen ; davon waren 13! 065 Män¬
ner (gegen 127 758 in der Vorwoche ) und 18 539 Frauen
lgegen 18 418). Auf die Arbeitsämter in Württemberg und
Hohenzollern tra ' cn 06 7784 Hauptunterstützungsempsänger
lgegen 62 267) und ans die Arbeitsämter tn Baden 86 420
lgegen 83 908). Im Gesamtbezirk des LandcsarbeitsamteS
kamen am 20. Februar auf 1000 Einwohner 30,5 Hanptunter-
stützungsempfänger gegen 20.4 am 2. Januar ; 11,2 am 5. De-
zember ; 7,0 am 31. Oktober und 4,7 am 1. August.

Lunkl'chl Seife gibt blütenweihe , gefchoine»
frisch duftendeWäsche - eine Wohltat

«ros/ 2g für den Körper.
Ter Frostschaden an den ObstbSnmcu.

Bo « der Geschäftsstelle des Württ . ObstVanver-
eins  wird uns mitgeteilt : Die außergewöhnliche Frost»
Periode hat allenthalben im Land an den Obstbänmen Schä¬
den verursacht . Wir habe« «Ine ähnliche Katastrophe vom
Jahr 1879/80 tn Erinnerung , bei der viele Tausende von
Bäumen , besonders auch im Hohenloher Land , vollständig
zngrnndegerichtet wurden . Es ist anzunehmen , daß dies¬
mal der Schaden geringer sein wird , da das Holz in den
schönen Herbstmonaten gut anSgereift war . Die
Schädigung besteht vorerst tn einem Platzen de » Stam-
mes auf der südlichen Seite , verursacht Lurch die an der
Außenseite stattstndende stärkere Abkühlung gegenüber dem
Stammlnneren und die wiederholt « Erwärmung tagsüber
durch Sonnenbestrahlung . Ste tritt tn Erscheinung in erster
LUU« het «inseitig mit  Sttckftojk Khers Eiterten»

üppig gewachsenen sstngeren bis Mittelasien Bäumen mit
prall ansitzcnder Rinde , hanpisächlici, bei St .' uisb 'tbänmcn
und frisch umgcpfropftt », oei denen bei der Nachbehandlung
die Wasscrschosse entfernt wurden . Weniger betroffen wer.
den naturgemäß die vor Winter mit Kalkmilch bestrichenen
oder bespritzten Stämme , weil die weiße Farbe die Sonnen¬
strahlen zurückwirst . Der Kalkanstrich  bzw . die noch
vorteilhaftere Nebersprühnng der ganzen Baumkrone vor
dem Winter hat sich als V o r b e » g u n g ö m i t t c l be¬
währt ; ganz verhütet kann aber der Frostschaden auch nicht
werden . Heilend  bzw . vor weiterer Beschädigung schü¬
tzend. wirkt ein Anstrich mit einem dicken Brei ans Lehm
u n d K u h m I st, der auf der beschädigten Stelle anfgctra-
gen und mit Rupfen seitgebunden wird : vorsichtshalber
sollte der Verband , solange noch Frostgefahr besteht, gleich
wieder mit Kalkmilch überstrichen werden . Nach Schließung
der Nisse ist gründliches Verstreichen der Wunden
mit Baumteer , Banmwachs unv . notwendig . Sehr gut hat
sich nach Auftrag des Lehmbreis das Ein bin den der
Stämme  mit Langstrvh erwiesen . Im Notfall dürste
auch starkes Pergamentpapier oder Wellpappe z»m Neb . r-
decken der überkleisterten Stellen gute Dienste leisten , lieber
die Heilung der später austretenden Frostplattrn kann erst
Anweisung gegeben werden , wenn sich der Schaden im Früh¬jahr vollständig übersehen läßt.

Reichsbahn und Schwerkriegsbeschädigte.
Bekanntlich hat die Ständige Tarifkvmnnssion der Reichs¬

bahn -Hauptverwaltung bisher die allgemein als berechtigt
anerkannten Wünsche der Kriegsbeschädigten auf Beibehal¬
tung der bisher gewährten Fahrpreisermäßigungen abge¬
lehnt . Die letzte Stellungnahme der Reichsbahn -Hauptver¬
waltung , die in einem Schreiben an den Reichsverkehrs¬
minister zum Ausdruck kam, ließ befürchten , daß von einem
Entgegenkommen kaum mehr die Rede sein könnte . Da sich
aber das Neichsarbeitsministrrium die ganze Angelegenheit
erneut zu eigen gemacht und beantragt hatte , wenigstens den
Schwcrstbcschädigten und den Oberschenkelamputicrtcn die
Benutzung der Polsterklasse zum Preise der Holzklasie zu ge¬
währen , wurde in den Kreisen der Kriegsbeschädigten immer
noch gehofft , dieses kleine Zugeständnis noch erreichen zu kön¬
nen . Wie uns die Fürsorgeabteilung des Württ . Krieger-
bnudes mitteilt , ist nunmehr auch dieser Antrag von der
Reichsbahn -Hauptverwaltung rundweg abgelehnt worden.
Man kann diese Stellungnahme der Neichsbahngesellschaftnur bedauern.

Aus den Parteien
Die Stenerpläuc der Ncichsregierung « ud die Sozial»

-emokratie
Heber obiges Thema sprach am vergangenen Sonntag

nachmittag Gemeinderat Obersteucrsckretär Hirn,  Stutt¬
gart , im Weiß.schcn Saale . Der Redner wies darauf hin,
daß die Kriegskvsten in einer einfachen, aber unmoralischen
Art gedeckt wurden durch die Inflation , wodurch die Sparer
und Kleinrentner ihre Spargroschen verloren und die Sach¬
wertbesitzer gewonnen hätten . Tic Neparationslastcn deS
laufenden Jahres sind um X Milliarden höher als die des
abgelaiifcncn Jahres . Die verflossene Negierung habe
andererseits alle Reserven ausgcbraucht , so daß ein großes
Defizit da ist. Um dieses zu decken, müssen verschiedene Steuern
erhöht werde », was aber auch eine andere Negierung , möge
sie heißen wie sie wolle , auch nicht anders regeln könnte.
Einer Erhöhung der Umsatzsteuer , wie dies von verschiedenen
Parteien verlangt wird , könnt « und würde die Sozial¬
demokratie niemals zustimmcn , da dies eine allgemeine
Preiserhöhung im Gefolge haben würde . Eine Erhöhung
der Gemeinde -Umlagen muß ebenfalls abgclehnt werden,
auch dadurch würde eine Erhöhung der Wohuungsmictcn
automaiisch cintrctcn . Ter Sozialdemokratie sei es zu dau-
ken, daß die Erhöhung der Grunderwerbsstcucr bis 1. Ja¬
nuar 1831 hiirausgeschobcn wurde . Die Panzerkrcuzerfrage
streifte Redner nur kurz und unterstrich , daß die sozialdemo¬
kratische Fraktion des alten sowohl wie des neuen Reichs¬
tages das Programm des PanzcrkrcuzerbaueS abgclehnt hat,
da sie In heutiger Zeit unnötige Ausgaben vermeiden möchte.
Die Katastersteucr , bei der für ein Grundstück , daß pro
Quadratmeter 3888 Mk . kostet, nicht mehr Steuer gezahlt
wird , als für ein solches mit 50 Pfg . pro Ouatradmeter , ist
ungerecht und wird In Zukunft auch geändert werden . Eben¬
so ungerecht ist die Gewerbesteuer , die eine große Mehr¬
belastung der Kleinhandwerker mit sich bringt . Tie Vorlage,
wie sie nunmehr vorlicgt , werde diese Ungerechtigkeit aus.
heben und eine Erleichterung für das Kleingewerbe nach
sich ziehen . Eine weitere wichtige Steuer ist die Gebäude»
entschuldungSstcuer , die aber seither nur zur Deckung der
Ausgaben in den Ländern und Gemeinden verwendet wurde,
anstatt zur Förderung des Wohnungsbaues , für di« sie
eigentlich geschaffen wurde . Die Sozialdemokratie ist dafür,
daß diese Steuer geändert wirb . Den wirtschaftlich schwä-
cheren Landwirten soll ste erleichtert und den allgemeinen
Gewerbetreibenden prozentual angcrechnet werden . Die zu
erstellenden Wohnungen müssen so hergestellt werben , baß
sie von den Wohnungsuchenden auch bezahlt werden können
Dies ist nur möglich, wenn die Mittel , die aus der Gebäube-
entschuldungsstcuer hcreinkommen , auch restlos dem Woh.
nungSbau zugeführt werben . Der Redner wünschte abschlie¬
ßend mehr Demokratie , um dem sozialdem . Programm mehr
Geltung verschaffen zu können.

In der anschließenden Aussprache wurde hervorgehoben,
baß wenn in Württemberg der Ertrag der Gebäudecntschul-
dungösteuer voll dem Wohnungsbau zugeführt worden wäre,
eine gröbere Bautätigkeit eingesetzt hätte . Diese wiederum
hätte dem Bauhandwerk Verdienst gebracht und viele vor
dem »Stempeln " bewahrt . Heute könne aber der württem-
bergische Finanzminister nicht einmal Darlehen für drin,
gende Schulbauten geben . In seinem Schlußwort verbrcttcte
sich Gemcinderat Hirn  noch eingehend über die Gebäude»
entschuldungsstener , hauptsächlich Befreiung nnd Nachlässe
behandelnd ! Mit DankcLworten an den Referenten für
seine lehrreichen Ausführungen schloß Bezirksvorsitzenüer
« . Stör»  die Versammln »«.



Aus Sladt und Land
Calw , den 1. März 1929

T ur nerauSz: :chunng.
Marie Calmbach  und Frida Weik  vom Turnverein

Altburg  wurde das Deutsche Turn - und Sportabzeichen
verliehe »!.

Terkch ^snn ' all ln Gechingcn.
Wie uns mitgeteilt wird , verunglückte dieser Tage an

der Straßenkreuzung bei der Gechinger Mühle das Vcr-
kehrsauto eines Deckenpsronner Automobilunternchmers.
Der Unfall ereignete sich anscheinend dadurch, daß der Len¬
ker die Herrschaft über die Steuerung verlor , so daß der mit
einer größeren Anzahl Personen besetzte Wagen in den
Straßengraben stürzte . Mehrere Fahrgäste erlitten lei htere
Verletzungen ; hilfsbereite Gechinger Einwohner leisteten
ihnen die erste Hilfe.

Zwei musikalische Woche« im Monbachtal.
Im Jugenderholungsheim Monbachtal bei Bad Lievenzell

fand eine B a u e r n - S i n g w o che unter Leitung von
Stistsrepetent Wilhelm Gohl  statt . Wenn ihre Zahl auch
klein blieb — ein Beweis , wie sehr der Singbewegung unter
der ländlichen Bevölkerung noch Boden gewonnen werden
muß —, so haben doch alle Teilnehmer die Schönheit und
Kraft des alten deutschen Chorals wie des deutschen Volks¬
lieds neu erlebt und was sie damit an innerem Gut gewon¬
nen haben , wird ihnen bleiben in ihrer ganzen weiteren
Lebensgestaltung . Das wurde deutlich in der täglich zu¬
nehmenden Freude am erhabenen und erhebenden Lied und
in der frohen Verbundenheit untereinander . Möchte diese
neue Erfahrung noch viele Landkinder anlocken, denen bis
jetzt der Wert dieses unseres edelsten Volksgutes noch nicht
aufgegangen ist! Ihren Höhepunkt fand die Singwoche am
abschließenden Sonntag , als sie In der Dorfkirche zu Mona-
kam der tm Gottesdienst versammelten Gemeinde einige
Lieder bot, auch nach dem Gottesdienst trotz der griinmigen
Kälte vor der Kirche, wo fast die ganze Gemeinde beieinan¬
der blieb , sowie ain Nachmittag tn einer großen Jungmäd.
che- ^ersannnlung in Pforzheim.

Ein Posaunen - Lehrgang  unter der Leitung des
aNverehrten nnd bewährten Posaunen -Kenerals , Pastor
D . K u h l o-Vethel , schloß sich an . 80 Bläser aus Württem¬
berg , Baden und der Pfalz waren zusammengekommen , weit
mehr als geahnt . Wer nur Förderung der instrumentalen
Technik erwartete , wurde heilsam enttäuscht . Auch Blasen
ist Singen ! Sonst fehlt dem metallenen Ton die Seele und
der Wohllaut . Posaunenmusik ist etwas ganz anderes als
Militär - nnd Konzertmusik , die Erhabenheit des Stoffes be¬
stimmt Ton und Technik, ja fordert vom Bläser innere
Voraussetzungen . Auch sie erlebten etwas von der inneren
Gewalt und Schönheit unseres deutschen Chorals ans alter
und nenr Zeit , auch des edlen und unvergänglichen Volks¬
liedes . Darum wurden sie nicht müde , mit äußerster Zeit
und Kraft unter der einzigartigen Leitung von Pastor D.
Kuhlo ihre Hebungen durchzuführen . Sein glanbensinniger
Sinn und jugendfrischer Humor machten es jedem leicht zu
folgen , auch wenn er gründlich umlernen mußte . Die Mor-
genreserate von K. Edler, „Das Lied der Bibel ", legten
dar , wie das Lied ans der Gottescrfahrung hervorbricht wie
mit vulkanischer Kraft . Das Lied isi eine Tochter des Him.
mcls , darum Ist Posaunendienst Missionsdienst tn unserm
Gemeinde - und Volksleben . Zum neuen Singen auch ein
neues Klingen , bas wäre ein Gottesgeschenk an unsere schier
trostlose Zeit!

Landtagsbefuch in Heilbron ».
Landtag und Negierung weilten am Mittwoch in Heil-

Vron  n . Ter Beinch galt in erster Liuie dem Heilbrun¬
ner  S t a d t t h e a t c r , für  das ebenso wie fürs Ulmer
Siadtthcatcr ei» staatlicher Jahresbeitrag beantragt wurde.
Gleichzeitig benutzte der Landtag die Gelegenheit , sich die
M i l chz e n t r a le und die Werkstätte der Blinden-
genossenschaft  anznschen . Auch für die letztere steht
demnächst ein Antrag auf eine » laufenden Staatsbeitrag zur
Verhandlung.

Ziemlich starkes Nahbebrn.
wp Hohenheim , 28. Fcbr . Gestern abend 18.21.16 Uhr

wurde von den Instrumenten der hiesigen Erdbebenwarte
der ers'ts Einsatz eines ziemlich starken Nahbebens ausgezeich¬
net . Die berechnete Herdentferung beträgt rund IM Kilo¬
meter . Durch eine direkte Meldung aus Friedrichshafen
wird bestätigt , daß am Schiveizer Rodenseeufer und in Fricd-
richshasen selbst das Erdbeben verspürt worden ist. Nachts
darauf wurde um 2.18 Uhr wieder ein leichter Erdstoß aus¬
gezeichnet. Wahrscheinlich ging diese Vebenwelle von dem¬
selben Herde aus.

Wetter für Freitag nnd Samstag.
Der Kern eines Hochdrucks liegt jetzt über Großbritan¬

nien , eine Depression über Italien und bei Island . Für
Freitag und Samstag ist iminer noch frostiges Wetter zu
erwarten. *

Gechingen , 28. Febr . Wieder wölbt sich ein Hügel über
dem Grab eines alten , treuen Feuerwehrmannes , der 36
Jahre seiner Pflicht als Wehrmann in aufopfernder , seltener
Treue genügte . Letzten Mittwoch bewegte sich ein großer
Trauerzug unter Vorantritt der Musikkapelle durch die Orts¬
straßen hinaus auf unseren Friedhof . Die Freiw . Feuer,
wehr mit umflorter Fahne beteiligte sich in stattlicher Zahl
an dem Abschiedsgelcite , galt es doch eine »« unserer älte¬
sten Ehrenmitglieder , dem 73jahr . Frtedr . Ginader,  die
letzte Ehre zu erweisen . Unter Zugrundelegung des Bibel¬
textes Offbrg . 2, 16: „Sei getreu bis in den Tod " zeichnete
Pfarrer Reu sch ein kurzes Lebensbild des Entschlafenen.
Ludwig Gehring,  Kommandant der hiesigen Wehr , wid¬
mete dem lieben Kameraden treue Worte der Anerkennung
und legte ihm den wohlverdienten Lorbeerkranz aufs Grab.
Zinn letzten Grub schwang man dem alten Fahnenträger,
der in Freud und Leid jahrzehntelang die Fahne betreute,
die Fahne übers Grab . Der Jungfrauenchor sang unter Lei¬
tung von Oberlehrer Grötzinger  ein schönes Lied, wo¬
rauf die Kapelle das Lied „Im Grab ist Ruh " intonierte.

SCB . Esfringe « OA . Nagold , 28. Febr . In der Gemeinde
herrscht seit mehreren Tagen Wassersnot . Während infolge
eines Nohrbruchs der Wasserleitung baS Oberdorf nicht
mehr mit Trinkwasser versorgt werden kann , verursachte die
Schneeschmelze eine Ucberschwemmung der Straße im Un¬
terdorf die total unter Wasser gesetzt ist. Man kann sie
nicht mehr begehen , ohne gleichzeitig ein Fußbad zu nehmen.

SCB . Pforzheim , 23. Febr . „Hilfe , ich brenne !" Dieser
Ruf ertönte abends im Hofe des Autogeschäfts Gais in der
Maximillanstraße . Ein Monteur , dessen Kleider Feuer ge¬
fangen hatten , sprang , am ganzen Körper lichterloh bren¬
nend , auf die Straße , wo die Flammen von zwei Lehrlingen
des Geschäfts erstickt wurden . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus geschafft, wo schwere Brandwunden vor allem
am Arm festgestellt wurden.

SCB . Birkenfcld , OA . Neuenbürg , 28. Febr . Der 22jähr.
Gärtner Paul Rau wurde beim Führen eines Bahnschlit¬

tenS durch das Aak ' chiaoeil eines Pferdes so sckßr^
oer -ep:, -<-l; - r in >-: >a>>.ß>iv 'ew. Zustand ins Bezirkskranke »«
Hans gcdrachr rverden mußte . Er ist nun seine , Verletzung, :»»
erlegen.

Ivp. Horb , 28. Febr . Im Rathaus fand eine Vorbesprechung
über das Programm der Siebcnhnndertjahrscicr der Sladt
statt . Stadlschnllhciß Schneider entwickelte eine » von tun
vorbereiteten Programmentivurf , der in großen Zügen svl-
gemdcS enthält . Das Fest soll anfang Juni veranstaltet wer¬
den. Vorgesehen sind eine Ceivcrbeansstellnng in der Turn¬
halle durch den Gewerbcvrcin und eine Kunst -, Kultur - und
Hcimatgcschichtlichc Ausstellung iin Rathaussaal durch die
Stadt . Ferner soll ein großer und künstlerisch ansgezogeucr
historisch einwandfreier Festzug durch die Stadt gehen und
eine Beleuchtung der Stadt stattfinden.

SCB . Stuttgart , 23. Fcbr . Infolge der neuen Kälte ist
ans dein Neckar jetzt eine Eisstockung einiet eien . Von der
Daimlerbrücke bis nach Obcrtürkheim bildet der Ne ar eine
regelrechte Eiswüste mit starken , teilweise senkrecht in die
Höhe ragenden Eisblöcken und Schollen . Zwischen dem
Gaisbnrger Wehr und der Daimlerbrücke ist die Eisfläche
eingcbrvchen , da sich der Wasserspiegel »m einen Meter ge¬
senkt hat . Die Wehre sind vielfach beschädigt. Man hat die
Bohlen der Fallen beseitigt , damit keine weiteren Besckidi-
gungen Vorkommen . Es wird notwendig sein, neue Eis«
sprena,ingen vorzuuehmen.

SCB . Stuttgart . 28. Fcbr . Nach dreitägiger Verhand¬
lung hat das Schwurgericht Augsburg den 48 Jahre Me ^ a.
niker Otto Götz von Cannstatt , der vor 9 Jahren wegen
Mordes zum Tode verurteilt , dann aber zn lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worben , zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Das Urteil des Bolksgerichts wurde aufgeho¬
ben. Götz wurde sofort aus der Haft entlassen.

SCB . Stuttgart , 28. Febr . Um den hohen Spihenbcdar*
in den Sommermonaten decken zu können , wird das Sce-
wasserwerk zn einem Spitzenwasserwerk ausgebaut werden.
Zu diesem Zweck werden die Parkseen mittels eines 1366 Me¬
ter langen Stollens und einer 6466 Meter langen , 666 Me¬
ter weiten Rohrleitung an den Mühlkachhofbehälter ange¬
schlossen. Der Stollen beginnt beim Pfaffensee , unterführt
den Rotwildpark und mündet tm Mczgerhau bei Botnang
aus . In die an den Stollen sich anschließende Nohrleitnng
ivirb in der Gallenklinge eine Schncllsilteranlage mit zu¬
nächst 46 666 Kubikmeter täglicher Leistungsfähigkeit einge¬
schaltet. Auf ihrem weiteren Verlauf kommt die Znbrin-
gerleitung bis auf die Schlußstrecke beim Mühlbachhof in de»
Kräherivald zu liegen . Mit den Vorbereitungen für de»
Erweiterungsbau , der im Sommer 1986 in Betrieb komme«
soll, ist in letzter Zeit begonnen worden.

SCB . Heilbronn , 28. Fcbr . In dem Schwurgerichtsvrv»
zeß gegen den Schmaigerer Brandstifter Emil Kieß wurde
heute abend das Urteil gesprochen. Von der Brandstiftung
am Armenhaus wurde der Angeklagte freigesprochen , da die
Begehung dieses Verbrechens durch ihn nickst als einwand,
frei erwiesen angesehen werden konnte . Dagegen wn de
für die Brandstiftung ain 19. Noveinber v. I .» der 2t Ge¬
bäude zum Opfer gefallen und durch die über 466 666 NM.
an Gebäude - und Mobiliarschaden entstanden waren , eine
Zuchthausstrafe von 6 Jahren über Kietz verhängt . 6 Mo-
nate Untersuchungshaft werden angerechnet.

SCB . Ulm . 28. Febr . Mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kratie haben bisher alle Parteien Stellung zu der Oberbür¬
germeisterwahl genommen . Aus allen Erklärungen geh»
hervor , daß die Kandidatur des NA . Konstantin Wieland
eine glatte Unmöglichkeit ist.

Ealtv , den 28. Februar 1929.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß mein lieber Bruder

Niedlich Heller-j-
heute Nachmittag >/,l Uhr an einer durch
Unfall hervorgerusenen schweren Krankheit
im Alter von 6t ' /, Jahren gestorben ist.

3m Namen
der trauernde» Hinterbliebenen:
Familie Johannes Herter.
Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr vom

Krankenhaus aus über den Kapellenberg.

Asthma, hartnäckiger Husten, LuftrShrenkcstarrh. Keuch¬
husten, Bronchialkatarrh , behebt selbst in veralteten Fällen

der schleimlösende

DeLlheim's Brust- u. Lurrgenlee
3 « Koben : Alte Anotkebe Lalin.

HonKrmsmIell
LnM »im -Klemer
in sefir §roLer
^UStVLltl

Irolrüem
ru cken

nieäriZsten Preisen
kkorrlielin
iWMtk . 1

3u baldigem Eintritt suche ich braves fleißige»

Mädchen
nicht unter 20 Jahre alt , da» schon gedient hat. alle
Hausarbeit versteht und etwas Kochkenntnisse besitzt.

Heinrich Henßler, Eisenhandlung, Altenstelg.

« « pariert
I .Vdrriliatl.Frisellr

beim Adler. Telefon 264.

Gutes

Roggenbrot
mit und ohne Kümmel

sowie gute»

GrchMrot
(Schrotbrot ) empfiehlt

Hermann Schnürte
Bäckerei.

ZweiWmMltert.
Zimmer
Wohn- u. Schlafzimmer
(heizbar) an besseren Herrn

Mi zn nkroiielk».
Restaurant Schlankerer.

Umständehalber größerer

Laden
zu vermieten.

s . Veuttler
Nnterreichenbach.
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Mim
sür Schweine

empfiehlt billigst
R. Hauber.
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Heikei'e siebte
in scltwLb. ^sunclgrl
von Hicksrck Voxt.

Preis 1.26 dtk.
Vorrätig in cker
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Gedenket der
hungernden Vögel!
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machWM
Stadtgemcinde Tai « .

Sllr die Bezeichnung der Strotzen und Neunumme¬
rirrung der tzäusrr sind die rrsorderliche»

Emailleschilder zu vergeben.
Unterlagen beim Stadlbauamt . Angebote sind di»

Mittwoch, den 6. Marz I92H vormittag » 11 Uhr, aus
dem Stadtbauamt adzugeben.

Ta Uv, den 28. Februar 192g.
Stadtbauamt : Schüttle.

Eltern
denkt an die Berufswahl

Eurer Kinder!
Bet « Arbeitsamt Nagold , Nedenstell « Tat»

And an sstenen Lehrstellen gemeldet r
4 Gärtner , 1 Flaschner,
1 Bauschlosser. 2 Buchbinder.
2 Sattler , 3 Schreiner,
2 Etuismacher, l Kammacher.
ll Kliser, 5 Bäcker, 1 Megger.
4 Schneider, 2 Schuhmacher,
2 Maler , l Maurer . I Gipser.
I Zimmerer, 2 dausmännisch« Angestellte.

Dir nrueingrrichtetr Vernfsdeeatungsstelle gib«
kostenlos  sachkundigen Rat über Berusseignuna und
erteilt Auskunst über Berussaussichtenu. Brrussaurbildung

Sprechstnndenr
ln Nagold . Marktstr . I. seden I. und 3. Samstag

Bormittag » 9'/, »- 12 Uhr
tu Tal » , Bahnhosstr. 626. jeden 2. und 4. Mittwoch

Bormitiag » 9' /, — 11'/, Uhr
tu Freudensladt , Klrinrheinstr. 22. nach Bedarf.

Arbeitsamt Nagold — Nebenstelle Tal»
Dr. Paul.

r- M -k
e. S.

j. m. b. H.
Am Sonntag , den s. März ds.

nachmittags S Uhr.
stob«, i « Saale des Bad . Hofes d»,

ordentliche

Generülversalimlullg
Mi, folgender Tagesordnung stau:

1. Geschäft»- und Kassenbericht
L Bericht de» Aufsichtrrate«.
Z. Genehmigung der Bilanz und Entlastung dr»

Vorstände«.
4. Beschlußfassung über die Verteilung de» Rein-

ertrag«.
5. Ergänzung »wah> de» Aussichtsratr».
6. tzau»kaus.

Talw , 2V. Februar 1924.
Der Auffichtsrat : I . A. : Weder.

OesanKdücker
vnä Brsgtarclien

in groüer^usvadl billigst bei

Larl Lub, kuckbincier
LsIrgLSL «.

Elenden dl
Kein eiarixe»

ttaknorrruM mehr clurcst

Mdn «ri»nzsa» -L» d »«r« l»I o . 2̂ l»a-
Lleebän»« <8 ?ü« ter) 7L LI.,

xexen empkindticb« LLÜeu. Lull-
»ck veili ,Lcdacbtet(2 8S<tvr>SOptz., «rb.slttlcti In>potbeken
und vrogerien. In V» «l U «I»« »«lI veag . V , S.
Nln »0 »»4ol».

Für dm Verkauf o. Orl -Frttwarrn u. Waschartlkeln
mcht alte i»i!tung»sühigr Firma tüchtigen, drstrmpsohlenrn

Detailreisenden
grgm hoh, Provision , rventl. auch Sprsenvergütun,

Rur Angrbole mit genauen Angaben über Drrsün-. . * — ' ' !°t - — -tichkelt. Alter und di»heriqe Läligk«
m dir Geschäftsstelle ds. Vl.

unter H. Dr . 48

SM- 1. AWUM Csl»
e. G. m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein. an der am Samstag»
den 2. März 19LS, adevds 8 Uhr im Hotel z. »Adler- (Neben-
-immer) stattsindenden

SLGciiml-Aerstmiiilim
tetlzunehinen.

Laqesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichts Über das Ge¬

schäftsjahr 1928.
2. Genehmigung der Bilanz»nd Entlastung des Vor¬

standes für die Geschäftsführung im Jahre 1928.
S. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinn».
4. Neuwahlen in den Vorstand.
ö. Ergänzungswahlen in den Aufsichrsrat.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank-
lokal aufgelegt. —

Salm, den 22. Februar 1922.

Der Vorstand:
E. Rheinwald ; Fr . Fischer; Fr . Deyle; Fr . Nonnenmacher.

Am Sonntag , den 2. MLr-
trrffrn sich in der

Mmalioii Teil-MWer I»Murg
r

von Altbnrg «nd Umgebung
zweck» Besprechung betreffend

Ruhr der Dienen.

Stammheim.
An Sonstig "L >ToWsr z. RW Me

Himdeschn
statt, wozu einladen mehrere Huudefreundr.

I

ardsrt!
ist: «loel»
ckas
Leste ! - ^ ,Sedevlle

ÜllkllMrvvl
erMreveaLdvelüer-

wekter.
kr«lrü lle svr.vrelMerlluu!illlllvillue!!beLeoev.

empfirhu

Lsrl Herzsz. EiWMW.LktzerMtze.

s . k.
Samstag abend
Famlien.

»nd Absttmmnng t«
Sn » , fch . « - -

Nähere» fllr Samstag
«nd Sonntag

sta - e Naahang.

Durch da, Arbelt »awt
Nagold suchen:

Lehrstellen
8 Schlaffer
8 Mechaniker
7 Friseure
l Elektrotechniker
I Buchdrucker

Arbeitsamt Nagold.

Vom Arbeitsamt Na¬
gold werden für sofort
dingend gesucht:
4 Pferdeknechte
ll jüngere Dienstknrcht« für

Landwirtschast
l iandw. Dirnstknrcht, der

anch melken Kana
8 jüngere Virhsittteree.

Aebeitsamt Nagold:
Dr. Paul.

SWNWilldiiems
Cu»».

Geiicrl»»ersli!llkiiluiill
morgen Samstag , d. 2. März,

abends 8 Uhr, im »Röhl e-.
Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht.
L Verleihung de» Ehrenzeichen, an 14 Mitglieder

für 25jährige Mitglirdschajt.
4. Wonderprogramm 1929.
5. Wahlen de» Grsamtoorstaade» aus S Lahre,
6. Verschiedene».

Di« oerrhrlichen Mitglieder und solche, dir r» werde»
wollen, sind freundlich eingeladrn. Dee Vorstand»

S - *e Vermählung  gede » dekannt

Fritz Söll
Architekt

Anna Seeger
vadLeinach Nenwelle»

Kirchliche Trauung : 2. März IS2S . « ll«. 1 Nh»
ln Bad Teknach.

Statt Karten.
In unserer am morgigen Samstag . 2. M6e - ,

t« Badische « Hof « stattsindenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannt»
herzlich«io.

Karl Buhl
Rosa Köpf.

Kmfimmdei-öiW
ln größter Auswahl ln allen Preislage»

empfiehlt

Earl Schaub
Schuhgeschäft, Obere Marktstraße.

Wir find an da»

Fernsprechnetz Calw
«aterNr. L67

angeschlossen.
Wellt md Bllhler,LL'

Altburg.

Der ^ eelisSlnds

^Q26iA6Ilt6i1
6er IsLesreltlML klicket 8tets
Leaclitung bei cken Lesern I
Darin Uext ckie OeivLkr, ckaÜ

Lire kelcksme aucd cken xv-
vünscliten Lrkolß Kaden virck.
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